
Der dynamische Kreis Kleve
Die Zahl der Firmen ist im vorigen Jahr um 736 oder 15,9 Prozent gestiegen. Immer mehr junge Leute machen
sich selbstständig. Mehr als 100 Gründungsberatungen leistet die Wirtschaftsförderung Kreis Kleve pro Jahr.

KREIS KLEVE (RP) Im letzten Jahr stieg
die Zahl der Firmen im Kreis Kleve
per Saldo um stattliche 736 - wohl-
gemerkt: alle Firmenpleiten sind
bereits abgezogen. Vergleicht man
die Gründungsdynamik des Kreises
Kleve mit dem Landesdurchschnitt,
so kommt man an einer Aussage
nicht vorbei: Im Kreis Kleve neh-
men deutlich mehr junge Men-
schen ihre Zukunft in die  Hand als
anderswo.

In nackten Prozentsätzen ausge-
drückt ergibt sich Erstaunliches:
Spiegelt sich die Gründungsdyna-
mik auf Landesebene mit dem Wert
von 4,2 Prozent wider, so erreicht
die Dynamik im Kreisgebiet Kleve
stolze 15,9 Prozent.  Das Starter-
Center im Klever Technologie-Zen-
trum - unterstützt vom Netzwerk
aus Industrie- und Handelskam-
mer, von Handwerkskammer und
Kreishandwerkerschaft, von der
städtischen und kreisweiten Wirt-
schaftsförderung - viele mögliche
Gründe. Mehr als 100 Mal im Jahr
leistet allein die Wirtschaftsförde-
rung Kreis Kleve Gründungsbera-
tung - im Vier-Augen-Gespräch mit
engagierten, teils jungen Leuten,
wie Markus Seltmann einer ist.

Der Weg
Der Gocher hat seine Meister-

briefe für die Berufe „Tischler“ und
„Trockenbauer“ in der Tasche,
sprach vor gut zwei Jahren bei der
Kreis-WfG vor - in der festen Ab-
sicht, eine im Markt etablierte
Schreinerei zu übernehmen. Seine
Furcht vor den Kostenstrukturen
machte ihn unsicher, die notwendi-
ge Übernahme eines Personal-
stammes und die bereits entschie-
dene Standortfrage taten ihr Übri-
ges. Kurzum: Er trug die Summe
seiner Unsicherheiten an die Hoff-
mannallee 55 - und machte seinen
Weg dann völlig anders.

Heute, zwei Jahre später, hat der
am Leeger-Weezer-Weg wohnhafte
„Dynamiker“ seine eigene Schrei-
nerei, freut sich über ein exzellentes
Netzwerk von  Kooperationspart-

nern,   Architekten und  zufriedenen
Kunden. „Mein Steuerberater ist
mit meinem Start sehr zufrieden“,
so der 32-Jährige. Bereut hat er sei-
nen Schritt bislang nie.

Und wie ihm geht es manch ei-
nem, der  mit dem Wunsch auf
Selbstständigkeit  „ins kalte Was-
ser“ sprang. Beispielsweise in Keve-
laer. Hier hat sich Jutta Rijkelijkhui-
zen ihren Traum vom eigenen Hotel
erfüllt. 54 Betten zählt das „Stadt-
hotel am Bühnenhaus“, das sie  im
zweiten Jahr betreibt. Ihre Haupt-
saison weist sie vom 1. Mai bis zum
31. Oktober aus - und wird ebenso
von der Wallfahrt wie von Tagungs-
gästen, Radwanderern und Rya-
nair-Passagieren des Airport Weeze
leben. „Selbstständigkeit heißt

heute auch verzichten“, so die jun-
ge Frau, die damit vor allem ihren
Urlaub meint.

Ins selbe Metier gesprungen wie
Rijkelijkhuizen ist Gabriele Sauer-
land, eine in Kranenburg lebende
Architektin, die auf einem wenig
naheliegenden Weg zum eigenen
Hotel gekommen ist. Im Auftrag ei-
nes investitionsfreudigen Zeitge-
nossen plante die studierte Archi-
tektin das Hotel „Zur Kranengasse“.
Und je deutlicher das Bauwerk im
Herzen der Grenzfeste Formen an-
nahm, je mehr lernte sie das Hotel
zu lieben.

Heute - und zwar in der zweiten
Saison - ist sie Geschäftsführerin
und Direktorin des schmucken
Hauses.

Eine eigene Schreinerei und ein exzellentes Netzwerk hat sich der Gocher Markus Seltmann im Laufe seiner noch jun-
gen Selbständigkeit aufgebaut. FOTO: PRIVAT

INFO

Die Liste der Gründer lässt sich
leicht fortsetzen. Marc Verweyen
aus Kleve hat seine Clever Garden
GmbH in der Kreisstadt eröffnet,
Ralf Möller aus Kalkar schuf die
Kolibri GmbH - ein Floristik-Para-
dies mit mehr als 500 Artikeln für
den Fach- und Großhandel, und
Mario Switalla aus Kalkar hat in
den ersten Jahren seines  Tuns voll
auf das Thema „Maßkonfektion“
gesetzt. Zu treffen sind die Grün-
der bei Wirtschaftsjunioren und
Industrie-Treffs, in Businessclubs
und Kammer-Veranstaltungen.

Mehr Beispiele

FLUGPLAN WEEZE

ABFLUG MONTAG

6.15 Uhr Alicante
6.25 Uhr Bologna
6.30 Uhr Berlin-Schönefeld
6.50 Uhr London-Stansted
7 Uhr Riga
7.30 Uhr Zadar
7.35 Uhr Las Palmas
9.50 Uhr Rom
10 Uhr Bromberg
10.15 Uhr Alghero
10.25 Uhr Birmingham
10.30 Uhr Antalya
10.55 Uhr Oslo-Rygge
11.45 Uhr Valladolid
12.10 Uhr Mailand/Bergamo
13.05 Uhr Barcelona-Girona
14 Uhr Palma de Mallorca
14.45 Uhr Heraklion
15.15 Uhr Ancona
16 Uhr Stockholm-Skavsta
16 Uhr Fes
17 Uhr Malaga
17.20 Uhr Edinburgh
17.35 Uhr Barcelona
17.50 Uhr Lamezia
18.15 Uhr Berlin-Schönefeld
18.25 Uhr Smaland
19.40 Uhr Venedig
20.05 Uhr Breslau Wroclaw
21.05 Uhr London-Stansted
21.05 Uhr Alicante

ANKUNFT MONTAG

9.25 Uhr Berlin-Schönefeld
9.30 Uhr Antalya
9.35 Uhr London-Stansted
10 Uhr Birmingham
10.30 Uhr Bologna
11.15 Uhr Zadar
11.45 Uhr Riga
12 Uhr Alicante
13.10 Uhr Bromberg
14.25 Uhr Rom
15.10 Uhr Alghero
15.10 Uhr Oslo-Rygge
15.40 Uhr Fuerteventura
15.45 Uhr Mailand/Bergamo
16.55 Uhr Edinburgh
17.05 Uhr Valladolid
17.10 Uhr Barcelona
17.25 Uhr Las Palmas
17.50 Uhr Barcelona-Girona
19.15 Uhr Palma de Mallorca
19.40 Uhr Ancona
20.10 Uhr Stockholm-Skavsta
20.30 Uhr Alicante
20.40 Uhr London-Stansted
21.10 Uhr Berlin-Schönefeld
21.55 Uhr Smaland
22.50 Uhr Heraklion
23.15 Uhr Breslau Wroclaw
23.20 Uhr Venedig
23.20 Uhr Fes
23.25 Uhr Lamezia
23.30 Uhr Malaga
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Nachrichten
� 100 Prozent informiert: die Nachrich-
ten aus dem Kreis Kleve, NRW, Deutsch-
land und der Welt

AN - Am Morgen, 6 bis 9 Uhr
Moderation: Tommi Bollmann und Ka-
trin Gerhold
� Grenzland-Draisine
� Karl-Heinz-Tekath Förderpreis - Das Ge-
winnerbuch wird vorgestellt
� Die aktuellen Ausgehtipps für den
Kreis Kleve
� Die wichtigsten Lokalnachrichten vom
Niederrhein immer um halb mit Wolf-
gang Notten, dazu der beste Wetter- und
der schnellste Verkehrsservice

AN – Am Vormittag von 9 bis 12 Uhr
Moderation: Katharina te Uhle
� Der unterhaltsame Nachmittag mit
bunten Mix aus Information, Service und
Comedy

AN - Am Nachmittag 16 bis 18 Uhr
Moderation: Volker Lübke
� Aktuelles aus der Region und 100 %
die beste Musik für den Feierabend!
� Das Netzwerk „Frühe Prävention“
stellt sich vor
� Hier können Sie sich amüsieren oder
sich informieren - Der Veranstaltungs-Ka-
lender
� Die wichtigsten Lokalnachrichten vom
Niederrhein immer um halb mit Oliver
Drucks , dazu der beste Wetter- und der
schnellste Verkehrsservice

Antenne über Antenne: Kleve, Emmerich und Rees

UKW 98,0 MHz, Geldern UKW 105,7 MHz; Antenne

im Kabel: 97,9 MHz. Antenne Webradio: www.an-

tenneniederrhein.de

ANTENNE NIEDERRHEIN

VdK am Niederrhein als
„Impulsgeber für die Politik“

VON GUIDO SCHWARTGES

NIEDERRHEIN Barrierefreiheit und die
Sparpolitik der Bundesregierung
bei den sozial Schwachen: Diese
beiden Punkte standen bei der Vor-
sitzendenkonferenz des VdK am
Niederrhein in Uedem auf der Ta-
gesordnung. In Sachen Barriere-
freiheit tue sich regional etwas,
konnten Vorstand Horst Vöge und
Geschäftsführer Robert Walter fest-
stellen. Inzwischen werde der VdK
als Ratgeber eingeschaltet, wenn
öffentliche Orte umgestaltet wür-
den. Dies geschah beispielsweise
auch vor der Umgestaltung des
Bahnhofgeländes in Goch.

Killewald stellt sich vor
Allerdings bleibt auch noch viel

zu tun. „Wenn wir die Behinderten-
resolution der UN umsetzten,
müssten wir alles anders machen“,
stellte Norbert Killewald fest. Der

Behindertenbeauftragte des Lan-
des NRW war zu der Sitzung gekom-
men, um sich vorzustellen und
über wichtige Themen für die Mit-
glieder des Sozialverbandes zu
sprechen – beispielsweise über die
Themen GEZ-Gebühren und Be-
hinderte oder eben die Barrierefrei-
heit. Allein in den Kreisen Kleve und
Wesel sowie in der Stadt Duisburg
hat der Verband 17400 Mitglieder –
bundesweit sind es 1,5 Millionen.

„Wenn der VdK anklopft, öffnet
man in Düsseldorf die Tür“, beton-
te Killewald die Bedeutung des So-
zialverbandes als „Gegenüber“ zur
Politik. Nicht als Gegenpart, son-
dern als Impulsgeber für die Politik
sieht sich der VdK selbst, so Kreis-
Geschäftsführer Walter.

Ein Beispiel dafür ist auch die auf
der Konferenz einstimmig von den
54 Ortsverbänden verabschiedete
„Niederrhein Erklärung“. Darin
fordert der Verband unter anderem

die Schaffung altersgerechter Ar-
beitsplätze und die Rücknahme der
Sparpläne im Sozialbereich. „Wir
wären die letzten, die sagen wür-
den, Rente mit 67, nein danke“, be-
tonte VdK-Geschäftsführer Walter.
Vorraussetzung sei aber, dass die
Menschen auch so lange Arbeit hät-
ten. Derzeit wächst der Sozialver-
band am Niederrhein jährlich um
rund 1000 Mitglieder, obwohl die
Fluktuation groß sei, so Walter.
Grund dafür sei die Angst vieler
Menschen, ihre Versorgungs-
grundlage zu verlieren.

Die Rechtsberatung
Gerade in der Rechtsberatung ist

dabei die Arbeit des Sozialverban-
des vielfach gefragt. Die zur Zusam-
menarbeit ausgestreckte Hand des
Behindertenbeauftragten nahm
der VdK gerne an und „wir werden
auch kräftig dran ziehen, wenn es
nötig ist “, versprach Walter.

Premiere am Airport Weeze: Die erste Air Berlin-Maschine hatte gestern Nach-
mittag Ägypten-Urlauber an Bord, im Bild die Stewardessen. FOTO: SETTNIK

Kolping-Bildungswerk:
Abgucken streng erlaubt

KREIS KLEVE/MÜNSTER (RP) Frauen
und Männer jeder Altersgruppe,
die sich ehrenamtlich in Senioren-
gruppen, Gemeinschaften und/
oder Kolpingsfamilien engagieren,
haben am Donnerstag, 18. Novem-
ber, von 10 bis 15 Uhr Gelegenheit
zum Austausch und Kontakte
knüpfen. Jahresprogramme für Se-
niorengruppen, Gemeinschaften
und Kolpingsfamilien wollen jedes
Jahr neu geplant werden. Damit die
Ideen nicht ausgehen, lädt das Kol-
ping-Bildungswerk Diözesanver-
band (DV) Münster ins Haus Mari-
engrund in Münster-Gievenbeck
ein, Programme auszutauschen,
Aktionen und Projekte anderer
Gruppen kennen zu lernen, neue
Ideen zu bekommen. Dies ganz
nach dem Motto: Abgucken streng
erlaubt!!! Auch geht es um die Kom-
munikation von Seniorengruppen

aus unterschiedlichen Orten, um
neue Kontakte, um  Impulse und
Praxistipps. Unter Leitung der Se-
niorenbeauftragten des Kolping-
Bildungswerkes, Sonja Wilmer-
Kausch, sollen  Ideen für die  Praxis
gewonnen, aber auch  Erfahrungen
oder die  Sorgen und Nöte der eh-
renamtlichen Arbeit geteilt werden.
Nach dem Mittag erwartet die Teil-
nehmer ein spannender Workshop
mit vielen  Umsetzungsmöglichkei-
ten zum Thema „Spirituelle Pro-
grammgestaltung mit allen Sin-
nen“. Gebühr: Kolpingmitglieder
19 Euro, Nichtmitglieder 22 Euro.
Im Kostenbeitrag sind Stehkaffe,
ein reichhaltiges Mittagessen und
Seminarunterlagen enthalten. In-
formationen und Anmeldung beim
Kolping-Bildungswerk: Hildegard
Wübbeling, Tel.: 02541/803-473,
wuebbeling@kolping-ms.de

Seminar für
Gründer

NIEDERRHEIN (RP) „Die richtige For-
mel für Ihre Existenzgründung“ ist
das Motto des Seminarangebotes,
das die B 3 – Beyrow Business Bera-
tung – für interessierte Existenz-
gründer und Jungunternehmer an-
bietet. Bei dieser Qualifizierungs-
reihe haben Existenzgründer am
Dienstag, 2. November, von 9 bis 15
Uhr wieder die Möglichkeit, sich
umfassend zum Thema Selbststän-
digkeit zu informieren. Das Semi-
nar findet in den Räumlichkeiten
des Lohberger Unternehmerinnen
Zentrums innovativ (LUZi), Stol-
lenstraße 1, in Dinslaken statt. Die
Teilnahmegebühr beträgt 11,90
Euro je Teilnehmer und wird ent-
sprechend der Richtlinien des Bun-
desministeriums für Wirtschaft
und Technologie sowie Mitteln des
Europäischen Sozialfonds geför-
dert.

Anmeldung und Informationen unter
Telefon 02064 443247.

Sportabzeichen
für Polizeibewerber
KREIS KLEVE (RP) Interessenten für den
Beruf des Polizeibeamten können sich
noch bis zum 2. November 2010 bewer-
ben (RP berichtete). Dafür benötigen sie
zwingend das Deutsche Sportabzeichen.
Die Kreispolizeibehörde Kleve bietet
deshalb am Samstag, 30. Oktober, um 9
Uhr die Möglichkeit, die Bedingungen
für das Sportabzeichen auf dem Merkur-
Sportplatz an der Flutstraße 1 in Kleve zu
erfüllen. Die Schwimmabnahme sollte
im Vorfeld in einem Schwimmbad er-
folgt sein. Teilnehmer für den Hoch-
sprung müssen zwingend Hallenschuhe
mitbringen.

Info Unverbindliche Anmeldung unter
ruediger.reusch@polizei.nrw.de erbeten.

KOMPAKT

KOMPAKT

Der Abfalltipp:
Herbst aus Plastik?
KREIS KLEVE (RP) Jetzt, wo es draußen
ungemütlich wird und man wieder mehr
Zeit in den eigenen vier Wänden ver-
bringt, schmücken viele die Wohnung
mit einer herbstlichen Dekoration. Dazu
benötigt man aber keine künstlichen
Dekomaterialien wie Blätter, Kolben,
Äpfel und Beeren aus geschäumten und
lackierten Kunststoff. Uniforme Massen-
ware, lebt nicht, duftet nicht, macht
aber viel Müll. Dabei bietet doch die Na-
tur  die schönsten Materialien. Sehr de-
korativ sieht ein Arrangement aus leuch-
tend bunten Blättern, Hagebutten, Kas-
tanien, Äpfeln, Maiskolben, Kürbissen
oder Quitten aus, welches zudem gut
riecht.

Information der Abfallberatung der KKA
GmbH, Telefon 02825/9034-20.
www.kkagmbh.de

UN-Charta: Fachgespräch
Donnerstag in Kleve
KREIS KLEVE (RP) Der Paritätische Wohl-
fahrtsverband im Kreis Kleve lädt zu ei-
nem Fachgespräch zum Thema, Interna-
tionales Übereinkommen über die Rech-
te von Menschen mit Behinderungen,
UN-Charta-Inklusion-Teilhabe am Don-
nerstag, 28.10., um 19.45 Uhr, ins Kol-
pinghaus Kleve, ein. Die UN-Charta-In-
klusion und Teilhabe der die Bundesre-
publik Deutschland beigetreten ist, wird
die Lebenssituation von Menschen mit
Behinderung in Deutschland in den
nächsten Jahren wesentlich verändern.
In dem Fachgespräch will man das Für
und Wider dieser UN-Charta deutlich
machen. Teilnehmer sind: Verena Birn-
bacher, Lebenshilfe unterer Nieder-
rhein, Norbert Killewald, Behinderten-
beauftragter in NRW Moderation: Cle-
mens Böing, Lebenshilfe gGmbH Leben
und Wohnen

Air Berlin: Kurzbesuch
auf dem Flughafen Weeze

VON ANJA SETTNIK

KREIS KLEVE Das schwarz-gelb-ka-
rierte Fahrzeug des Verkehrsdiens-
tes muss nicht  häufig eine „Follow-
me“-Fahrt“ leisten, schließlich ken-
nen die allermeisten Piloten den
Niederrhein-Flughafen. Gestern
aber war der Service des Verkehrs-
leiters vom Dienst, Ingo Würden,
gefragt: Der Pilot der weiß-roten
Boeing 737-700 war noch nie zuvor
auf dem Gelände. Deshalb wurde er
nach der Landung zu seiner  Park-
Position begleitet. Dass eine Ma-
schine der Air-Berlin in Weeze lan-
dete, war nur vorerst eine Ausnah-
me. Wie berichtet, wird die Airline
ab Frühjahr dreimal in der Woche
für alltours Reisende nach Mallorca
und zurück nach Weeze transpor-
tieren. Der gestrige Stopp  war Folge
der Hamburg-International-Pleite.
Wie berichtet, musste die Flugge-
sellschaft Insolvenz beantragen
und darf  nicht mehr fliegen. Eine
Stunde später als erwartet landete
die Maschine aus Hurghada/Ägyp-
ten in Weeze und brachte gut erhol-
te Urlauber nach Hause. Die meis-
ten hatten vom Aus der Hamburg
International erst am Morgen er-
fahren. Eine Gruppe niederländi-
scher Tauchsportfreunde fand es

nicht schön, dreieinhalb Stunden
verspätet abzufliegen. Ihr Veran-
stalter hatte sich um alles geküm-
mert. Familie Kaufmann aus Cas-
trop-Rauxel hatte einen Schrecken
erlebt, als ihr Flug der Hamburg In-
ternational auf der Tafel nicht auf-
tauchte. Die Strandfans konnten
sich an keinen Reiseleiter halten.
Das war auch nicht nötig: „Sehr
schnell kam ein Mitarbeiter von all-
tours auf uns zu, berichtete von der
Umbuchung und hatte schon die
Flugtickets in der Hand“, erzählt
Reinhard Kaufmann.

Die Crew, die vorwiegend in Düs-
seldorf und Köln zuhause ist, hatte
gute Laune. „Gleich geht’s nach
Hurghada zurück und dann noch-
mal nach Köln“, erzählt Stewardess
Christiane Douven. Sie weiß schon,
dass ihr Arbeitgeber mit Weeze zu-
sammenarbeiten wird. „Es ist nett
hier, ich freue mich, öfter hier zu
sein“, versichert sie. Kaum sind
Passagiere und Besatzung ausge-
stiegen, kommt das „Cleaning-
Team“. „Die Boeing wird jetzt gerei-
nigt, bevor die neuen Passagiere an
Bord gehen“, weiß Würden. Der
Aufenthalt dauert deshalb 20 Minu-
ten länger als bei Ryanair-Maschi-
nen. Die werden nämlich nur ein-
mal in 24 Stunden geputzt - nachts.
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